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,,ffi&nlherffis §ftfi#nstadt wind unbewohilbär"
,,Ein normates Leben ist in meiner Wohnung wegen des Gastronomiebetriebes nicht
mehr möglich, die nächtlichen Betästigungen sind nicht mehr hinzunehmen! lch habe
in den Um- und Ausbau meines Etternhauses viet Geld investiert, was ich heute be-
reits bereue. An einen ruhigen Schtaf ist kaum mehr zu denken. Lieber Bürgerverein
Bamberg-Mitte, können Sie mir bitte hetfen? lch möchte endtich wieder ruhig schta-
fen können"
Anwohn e r, G e ne ra I sgasse Bambe rg

Solche und ähnliche Zuschriften von betroffenen Bewohnern der lnnenstadt
haben den Bürgerverein in den vergangenen Monaten verstärkt erreicht.
Vor einigen Jahren hatten wir das Thema ,,Lärm" bereits kritisch bei der Stadt
angesprochen. Aufgrund von Anfragen von Mitgliedern und einer zunehmenden
Menge an Zuschriften und Beschwerden, hat der Bürgerverein beschlossen, sich
dieses Themas verstärkt anzunehmen. (s.5. 6,ff).
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Wir begrüßen Sie ganz
herzlich und möchten
lhnen heute unsere
altbewährte aber auch
neue lnselrundschau
vorste[len!

Die Grundidee die dahinter-
steckt ist denkbar einfach.
Der Gabetmann . dos Symbol
unseres Bürgervereins seit der
Gründung 1905 . wird vom
[inken und rechten Regnitzarm
umschlossen, so wie das lnset-
gebiet - das Herz im Zentrum
der Stadt auch von den Ftüssen

umrahmt ist.
Diese Symbotik übertrug das
Büro für Kunst und Design/
Toewe nicht nur auf das Logo
des Bürgervereins Bamberg-
Mitte, sondern erarbeitete
das Erscheinungsbitd für alte
Printprodukte und die Home-
page um dem Bürgerverein des
Stadtteits Bamberg Mitte ein
unverwechselbares Aussehen
zu geben.
Tradition und Beständigkeit
aberauch der immer wieder
frische Wind, die lmputse die
vom Bürgerverein ausgehen,
sol[en hiermit dokumentiert
werden.
Zukünftig wird die Stadtteit-
zeitung unseres Vereins atso
im neuen StiI an die Bürgerin-
nen und Bürger des lnsetgebie-
tes verteitt.

Wir hoffen es gefätlt
lhnen und freuen uns
auf lhr ,,Feedback".
lhre Sobine Souer, 1. Vorsitzende

Keine

ert!

liebe
eder.

Outfit geän-

uns hat
nur das

üitgliederYersam m lu ng
des Bürgerverein Bamberg-Mitte mit Neuwahlen

Der Bürgerverein Bamberg-lvlitte hat in seiner jüngsten ordentlichen lvlit-
gli ederve rsamm lung Stadtrötin Sobine Saue r ei nsti mmig als Vorsi tzende
bestötigt.
Auch Michael Fröhtcke ats ihr Stetlvertreter, Reiner Dietz als Schatzmeis-
ter sowie Gisela Schtenker ats Schriftführerin wurden jeweits ohne Gegen-
stimmen wieder gewähtt. Die Arbeit des Vorstands wird künftig von einem
7-köpfi gem Beirat unterstützt.

zum tt und
ist in Bamberg inzwischen vo[[ etabtiert", so lautete das Fazit der Vor-
sitzenden Sabine Sauer im vottbesetzten Saat der Schutzgemeinschaft
Alt-Bamberg. ,,Nur durch diese Einnahmen", so Sauer, ,,sei es dem Bürger-
verein mögtich, seine satzungsgemäßen Aufgaben, nämlich der Förderung
gemeinnütziger Zwecke nachzukommen." Für ihre Unterstützung und die
gute Zusammenarbeit dankte Sauer der Stadt Bamberg sowie den zahlrei-
chen ehrenamtlichen Helfern.
ln einem kurzen Rückbtick tieß die Vorsitzende weitere Ereignisse und
Veranstattungen Revue passieren. Ats Träger öffentticher Betange hatte
der Bürgerverein u.a. eine Stetlungnahme zur Probtematik Schimmetpitz-
befatt im Container Kindergarten St. Martin verfasst und sich erfotgreich
für eine kurzfristige Ersatztösung ausgesprochen. Auch die konsequente
Umsetzung des Masterptans wurde vom BÜrgerverein mehrfach eingefor-
dert. ,,Ausdrücklich begrüßen wir die für das Hainbad gefundene Lösung"
betonte Sauer; von Seiten des BÜrgervereins war eine schnette Lösung von
der Stadt gefordert worden.
ln kulturetter Hinsicht hatte der Bürgerverein mehrere Führungen ange-
boten, so z.B. im Historischen Museum zum Thema ,,Lebensader Regnitz",
zum Bamberger Skutpturenweg und über das ,,Sprichwörttiche Bamberg".
Hinzu kam eine Besichtigung Bamberger Atetiers im Rahmen der ,,offenen
Atetiertage ARTUR 12 des Berufsverbands bitdender KÜnstter Ofr." sowie in
Sachen Umwettpotitik ein Vortrag über Mögtichkeiten beim Energiesparen
durch einen Energieberater. Ein weiteres Hightight war die gut besuchte

,,Der Antik- Trödetmarkt fand im Jahr



Weihnachtsfeier im Bootshaus mit einem kteinen Kutturprogramm.

,,Vereinsintern stehen wir mit 26 Neueintritten im Jahr 2009 und nun217
Mitgtiedern insgesamt gut da", zog Sauer eine positive Schtussbitanz.
ln seinem Kassenbericht konnte Schatzmeister Reiner Dietz, der eben-
so wie der gesamte Vorstand einstimmig enttastet wurde, die gesunde
finanziette Situation des Vereins darstetten, die im Wesenttichen den
Einnahmen durch den Ant'ik- und Trödetmarkt zu danken ist. ,,Bei über
570 Standptätzen auf dem Antik- und Trödetmarkt ist es erneut getungen,
einen Ertös von über 10.000.--€ zu erzieten, berichtete Dietz.
Die Kassenprüfer, Stadträtin Christiane Laaser und Stadtrat Klaus Zachert,
die ebenfalts einstimmig wiedergewähtt wurden, bestätigten die korrekte
Kassenführung.

Für 25-jährige Treue zum Verein konnte Sabine Sauer Herrn Stadtrat Dr.

Mütter sowie für 30-jährige Mitgtiedschaft Frau Etisabeth Kochhafen und
Herrn Sparkassendirektor Stephan Kirchner, handetnd für die Sparkasse
Bamberg, ehren und sich mit einem Geschenk bedanken.
Der stettvertretende Vorsitzende MichaeI Fröhtcke gab abschießend einen
Ausblick auf die resttiche Jahresptanung. ,,Feste Programmpunkte", so

Froehtcke ,,werden ein Besuch beim Winzer des Michetsberg, eine Besich-
tigung des FLG, derAntikmarkt am 3. Oktober und natürlich wieder die
Weihnachtsfeier sein ".

§t{mnrmm xu*rm &&sxte§"päen

ln der letzten lnselrundschau stand eine Stellungnahme des Vorstands
zum Masterplan lnnenstadt und zur Parkraumbewirtschaftung.
Lesen Sie nun in jeder lnselrundschau kontroverse Positionen unserer
Vereinsmitglieder.
ln dieser Ausgabe kommt die Bamberger Einzelhändelerin lngrid Win-
tergerst-Gaasch, lnhaberin von ,,Naturwelt lngrid Wintergerst" zu Wort.
,,Ats übertebenswitlige Einzethändlerin verstehe ich die Welt nicht mehr. lch liebe
meinen Laden, meine Kunden, meine tägtiche Arbeit und würde dieses gerne wei-
terführen, bezweifle aber, dass es in Bamberg - wenn es so weitergeht - mögtich
ist. Sotten wirklich Machtkämpfe den Fortbestand des Einzethandets in unserer
wunderschönen Attstadt behindern? Das Ladensterben in der lnnenstadt findet
schon seit langer Zeit statt - auch in der Langen Straße und trotz bestehender
Parkmögtichkeiten. Einen wirtschafttichen Aufschwung kann man atlerdings in
den Straßen feststelten, in denen es kaum mehr Verkehrsaufkommen gibt, wie in
der Kleberstraße, Austraße und Sandstraße. Die Widerstände vieter Einzethändter
waren anfangs auch in diesen Bereichen groß. Interessanterweise wottten viete
Einzethändler früher zunächst ins Atrium, später auch in die Theatergassen, weil
,,wirtschaftskundige Experten" dort den großen wirtschaftlichen Aufschwung
versprachen. Heute, sind die Einzethändler froh die nicht die entsprechenden
monetären Mögtichkeiten hatten, bzw. zu spät davon erfahren haben und außen
vor btieben.
Meiner Meinung nach kann eine Attraktivitätssteigerung in der Langen Straße nur
noch dann erreicht werden, wenn die Parkplätze wegfatlen, dadurch die Gehstei-
ge breiter werden, und somit kreativer gestaltet werden können.
Nur wenn Fußgänger, Radfahrer und Autos gemeinsam die Lange Straße nutzen
und aufeinander achten, könnten die beiden Seiten und die dahinter liegenden
Gebiete zusammenwachsen und zum Ftanieren und Konsumieren eintaden."

lm Amt für weitere
2 Jahre bestätigt:

1. Vorsitzende

2. Varsitzender

Reiner
Schotzmeister

Schriftführerin
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Satzung § 11:

,,Die Beiröte
haben die
Aufgabe, die
Arbeit des
Vorstands zu
unterstützen und
ihn zu beraten"

Hier die
gewöhlten
Beiröte in
alphabethischer
Reihenfolge.

e

Ehrungen für langjöhrige lvlitgliedschaft im
Bürgerverein Bamberg lvlitte an:
Sparkasse Bamberg (30 Jahre)
stellvertretend hier Herr Di rektor
Stephan Kirchner,
Frau Elisabeth Kochhafen (30 Jahre)
Herrn Stadtrat Dr. lvlüller (25 Jahre)
v.L.n.R.

Sabine Sauer bedankt sich
bei Frou Hilde Dittkowski,
langjöhrige stellv. Vorsitzende,

für ihr hohes Engagement
über viele Jahre. Unzöhlige
gese I lschaf t li che Abende
hat Hilde Dittkowski für den
Bü rge rve r ei n ausge ri chte t und
ohne sie hötte der Verein manch
schwierige Jahre nicht überlebt.

Herr Karl Körner, Architekt,
wurde für sein aufierordentliches
eh r e namt Ii ches Engagement i m
Rohmen des Bomberger Antik-
und Trödelmarktes
ausgezeichnet.
Aufgrund seiner logistischen und
p lone ri sch en Vorarbei t ge li ngt
die Veranstoltung Jahr für Jahr
reibungslos.

Besonderer Ansporn für weitere Arbeit war der Empfang beim Oberbürgermeister,
der sich persönlich bei allen fleil3igen Helfern des Bürgervereins und Stadtmarke-
ting bedonkte.
Der Antik- und Trödelmarkt wöre ohne dieses Engagement nicht denkbar.

J
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Neue Mitgtieder
- seit November 2009 -

Wir begrüßen sehr herztich
(i n ch ronologi sche r Rei henf olge )
in 2009:
lngeborg GradI
Georg Gradt
Roswitha Serwe
Dieter Knöpfler
Christine Vogg
Rudotf Hein
Rotand Günther
Etfriede Dauer
Josef Dechant
Dr. Andreas Wotfrum
Petra Langenbach
Maria Einwag

in 2010:
Ursula Rauh
Dr. med. Johanna Steppert
Stefan Fritz
Stadtrat Andreas Reuß
Peter Graupner
Cora Graupner
Matthias Panzer
Christine Panzer
Kart-Heinz Wotfschmidt

Gesamtzahl der Mitglieder
zum 31. Juli 2010 = 217

Regionale Gastronomie gesucht

Am 3.Oktober veranstattet der Bürger-
verein Bamberg Mitte in Zusammenar-
beit mit dem Stadtmarketing wieder
den großen, die ganze lnnenstadt füt-
lenden Antikmarkt. Jahr für Jahr kom-
men über 400 Händter aus dem ganzen
Bundesgebiet und dem angrenzenden
Austand, um ihre Marktstände aufzu-
bauen.
Der Bamberger Antik- und Trödetmarkt
ist so beliebt, weit zum einen Bamberg
für dieses Ereignis eine traumhafte
Kutisse darstettt und zum anderen das
niveauvoIte Angebot für einen stabiten
Käuferzustrom sorgt.
Für das teibtiche Woh[ der ca. 50.000
Besucher sorgen fast ausschtießlich aus-
wärtige, z.T. weit angereiste Getränke-
und Speisebetriebe.
Wir wünschen uns mehr lokale
Getränke- und Speisebetriebe.
Der Stadtmarketingverein, der schon
per Satzung zur Förderung der Bamber-
ger Wirtschaft verpflichtet ist und auch
der Bürgerverein möchten diesen AnteiI
in den nächsten Jahren kontinuiertich
erhöhen.
Dafür brauehen wir lhrc Mithilfe:
Hetfen Sie uns bei der Suche nach ein-
heimischen Gastronomiebetrieben für
den Antikmarkt, sprechen Sie Brauerei-
en, Metzgereien usw. an, bzw. weisen
Sie diese auf unsere Aktion hin. Metden
Sie sich ats Catering Service für die
Bewirtung an.
Hetfen Sie mit, dass auf dem Antikmarkt
Bier und Würstchen, Kaffee und Kuchen
und Leckereien aus der Region verzehrt
werden! DieserAufruf richtet sich auch
an Bamberger Service-Ctubs, die eben-
fatts eingetaden sind, an der Versorgung
der Marktbesucher mitzuwirken und da-
mit zusätztich einen caritativen Zweck
erfütten können.
Wussten Sie übrigens, dass der Gewinn
des Antikmarktes für Spenden vietfät-
tiger Art in Bamberg wieder ,,ausgege-
ben" wird?

Der Beirat besteht aus ,,den im
Bereich des Bürgervereins woh
nenden Mandatsträgern,
diese Vereinsmitglieder sind. "

Hier in alphabetischer

(Kassenprüfer)

(Kassenprüferin)

Dr. tÄüller

Brigitte Kischel



Begriffs Erläuterung:

,,Die sog. Polizeistunde
(Sperrzeit) ist eine Zeit der
Betriebsruhe, d.h. den
Gästen dürfen keine Leis-
tungen erbracht werden
und es dürfen sich keine
Gäste in den Betriebs-
räumen aufhatten. Die
Festsetzung von Sperr-
zeiten dient daneben auch
der öffenttichen Sicherheit
und Ordnung; das Zechen
und seine Begteiterschei-
nungen sotten zur Nacht-
zeit unterbteiben. "

Auszug aus dem
Gaststöttengesetz zur
E r löute ru ng de r Spe r rzei t

Alte Sperrzeitregelung
bis Ende 2004 in
Bayern:
Werktags von 2 Uhr bis
6 Uhr und an Wochenen-
den (Freitag/Samstag und
Samstag/Sonntag) von 3

Uhr bis 6 Uhr.

Sperrzeitregelung ab
1.1.2005 in Bayern:
Beginnt um 5 Uhr und en-
det um 6 Uhr.

Die neue Arbeitsgruppe im Bürgerverein Bamberg-Mitte

Gisela Schlenker, Verantworttiche,,AG-LÄR{A"

Chronotogie: Oktober 7009 - auf Grund einiger Anfragen
von Mitgtiedern wurde im Rahmen der Mitgtiederver-
sammtung die Arbeitsgruppe Uinir,t ins Leben gerufen.
20.11.2009: Erstes Treffen der Arbeitsgruppe.
24.03 .201 0: Zweites Treff en de r Arbeitsgru ppe.

Probleme zusammengetragen wurden, fand ein Tref-
fen mit Teitnehmern derArbeitsgruppe und der FT-Redakteurin Frau
Behr-Groh statt. Danach Veröffentlichung eines Artikets im ,,FT" unter
dem Titet: ,,Bambergs lnnenstadt wird unbewohnbar".
Zeitgteich unser Schreiben an den OB der Stadt Bamberg, A. Starke.

Auf Grund des Zeitungsartikets bekamen wir noch mehr Zuschriften
von betroffenen Bewohnern der lnnenstadt (s.5. 8f).

Die Probtematik scheint immer dringticher zu werden und so entschtos-
sen wir uns, die betroffenen Bewohner zu einem Gespräch einzuladen,
das Ende Juni 2010 stattfand. Der attgemeine Tenor dieser Veranstal-
tung: die Sperrzeitenregetung muss neu überdacht werden, die Prä-
senz der Ordnungshüter tässt sehr zu wünschen übrig, die Zunahme
der ,,Event-Veranstattungen" wird unerträgtich und die Lautstärke,
vor atten Dingen dieser Veranstattungen übersteigt das Normatmaß bei
weitem.

Unser BV-Mitgtied, Unternehmensberater S. Fritz hat einige Kommu- -
nen in Bayern angeschrieben und um Stettungnahme gebeten, wie
dort im Einzetnen die Sperrzeit geregett ist. Zufättig sind wir dabei auf
ein Schreiben einiger OB im Battungsraum Nürnberg-Erlangen-Fürth-
Schwabach gestossen, die bereits an das lnnenministerium in München
geschrieben haben. Auszug daraus: "Wir plädieren erneut dafür, die his
2ü04 ge[tende allgemeine Sperrzeitregelung {generell 2.G0 Uhr, im Ein-
zelfa[t Ktirzung möglieh), wieder in Kraft zur setzefl." DieserAntrag wird
woht dem gerecht, was viete Kommunen denken, aber nicht ausspre-
chen wolten. Nachdem sich durch die Sperrzeitverkürzung auch das
Ausgehverhalten geändert hat, kann wohI die Lösung nur eine Rück-
nahme der Regetung bedeuten.

Aus diesem Grunde haben wir Kontakt mit dem Ordnungsamt der Stadt
Bamberg aufgenommen.
Am Donnerstag,29. Juli 2010 fand ein Gespröch mit der neuen Amtsleiterin,
Frou Feldbauer, Ordnungsamt Bamberg und Herrn Hoffmann statt.
Wir konnten Frau Fetdbauer eine Unterschriftentiste übergeben, die binnen
kurzer Zeit schon eine beachttiche Zaht von 100 Unterschriften aufweist. Die
Zunahme der Lärmbetästigung wegen Verkürzung der Sperrzeit und einige
exptizite Lärmquetten werden bektagt. Die Bewohnerinnen und Bewohner
der lnnenstadt sind nicht mehr gewittt, die zunehmend ,,schtaflosen" Nächte
hinzunehmen.

Michael Fröhlcke
Praxis



Frau Fe[dbauer hat uns zugesagt, die ,,Feldstudie", die von unserem Mitgtied,
Herrn Fritz, Unternehmensberater, initiiert wurde, zu prüfen und fragt zeitnah
atle Kommunen an, die eine gesonderte Regetung der Sperrzeit durchgesetzt
haben.
Danach wird uns Frau Feldbauer über das Ergebnis informieren, zeitgteich werden
wir uns innerhatb des BV-Mitte die fotgenden Schritte übertegen, da wir wohI auch
parattet öffenttiche Aktionen ptanen werden, um eine breite Öffenttichkeit zu
erreichen.
Das Gespräch vertief sehr konstruktiv und uns wurde auch ktar, dass dem Ord-
nungsamt Bamberg auf Grund personetter Situation die Hände gebunden sind, vor
a[ten Dingen beim Einsatz vor Ort. Auch die Präsenz der Potizei ist sichertich nur
bedingt mögtich. Die einzige Lösung besteht nur über die Rücknahme der Sperr-
zeitregetung, die ist bestehendes Ländergesetz und kann nicht vom Ordnungsamt
geregett werden, wir würden aber Unterstützung von dieser Seite erfahren.
Wir werden auf jeden Fatt mit dem Ordnungsamt in Kontakt bteiben. An dieser
Stette möchten wir uns bei Frau Fetdbauer und Herrn Hoffmann für die offene
Aussprache bedanken.

S"it 140 J.Lr", i* Di"ort" J", R""Ltt

Am 1. ]uli 1870 eröffnete der Gründer der Kanzlei, der spätere Namensgeber der
Dr.-von-Schmitt-Straße, nach Verleihung der königlichen Advokatur die Rechts-

anwaltskanzlei, die seit 1875 in denselben Räumen in der Brückenstraße 1 resi-

diert. Auch weiterhin begleiten wir Sie gerne in all Ihren Rechtsangelegenheiten.

Ihre HellerKratzlemke Anwaltspartnerschaft

Dr. jor. tn"or-Wll"l- H.ll.n
Rechtsanwalt

Fachanwalt für Arbeitsrecht
Fachanwalt für Erbrecht

C"nrlf I(.u| H'or-Jo"g ["t. S'Lir. M,ill"n
Rechtsanwalt und Fachanwalt

für Familienrecht
Wirtschaftsjurist (Univ. BT)

Rechtsanwalt und Fachanwalt
für Bau- und Architektenrecht

Rechtsanwältin

D". St"ff", LirrL" Mr"k,,* B',,*u.,,, Olio." L.ot"ritz
Rechtsanwalt und Fachanwalt Rechtsanwalt und Fachanwalt Rechtsanwalt und Fachanwalt

für Sozialrecht für Arbeitsrecht für Verkehrsrecht

Brückenstraße l, 96047 Bamberg, Tel.: 095 1 -986000 Fax 095 I -9860050,
E-mail info@hellerkratzlemke-rae.de

SCHMITT ERBEN
VORM . Dfr

,,Kostbare Ruhe -

teurer Lärm"
- so lautete das dies-
jährige Motto des ,,Tag
des Lärms", der vom
Bundes-Umwettamt un-
terstützt und gefördert
wird.
Er fand dieses Jahr am
28.Aprit 7010 zum 13.mal
statt.
Unter:
www. tag-gegen- [aerm. de
finden Sie viel Wissens-
wertes über die Fotgen
einer dauerhaften Lärm-
betästigung.

Lärnn im lnsetgefoiet
Die meisten der einge-
gangenen Beschwerden
bezogen sich auf fotgen-
de Themen:

o Lautstarke Partygänger
. Fußbatl wM
o Bamberg zaubert
o Schulfeste
o Jazz- und Bluesfestival
o Sommer im Hainpark
o Parkptatzsuchverkehr
o Wein- Bierfeste
o Brose Baskets

Meisterspiete

'':eirrrndschau



,,AG LARM"
Viel Lärm um Nichts?

Als wir das Thema Lärm
angestoßen haben, war das
zunächst ein eher zartes
Pflänzchen. Aber binnen
kürzester Zeit ist es förm-
lich explodiert.
Deckel drauf, wie auf so Man-
chem in Bamberg geht nicht
mehr. Da brodett es gewattig.
Wei[ es die Menschen in lhren
Ur-Emotionen bewegt: Hören
und Sprechen, zwei der 5

Sinne, etementar wichtig wie
Sehen, Riechen und Fühten.
So ist es für den Menschen
wichtig präsent zu sein. ln
der Gruppe wird der Einzetne
stark und fühtt sich zugehörig
durch gemeinsames Laut-
sein, ob es nun der Chor, die
Kapette, der Fanclub oder
auch leider, die grötenden
Kneipengänger sind. Anderer-
seits ist gerade die Ruhe, das
Bedürfnis nach Entspannung
und Schtaf etementar wich-
tig. Und da ist der Konflikt
zwischen denen, die ihre
Ruhe brauchen, wenn andere
noch fröhtich singend und fei-
ernd durch die Stadt ziehen,
geradezu vorprogrammiert!
Lärm ist aber noch viel mehr.
Wir atte sind von früh bis
spät viel zu viel, oft krank
machendem Lärm ausgesetzt:
Verkehrslärm den ganzen Tag,
die notwendige Straßenrei-
nigung am frühen Morgen,
Musikbeschattung in vieten
Geschäften, in der lnnenstadt
die Dauerberiesetung durch
Musikanten und die kteinen
Veranstattungen bis großen
Events, denen man sich nicht
entziehen kann. Atso Lärm
bzw. Töne aus a[[en Ecken
von früh bis spät

Weiter geht's im TExt in der
Rondspolte Seite 9

DER OBERBÜRGERMEISTER
DER STADT BAMBERG

Betr. Zunehmende Lärmbetästigung im Gebiet
Bamberg-Mitte;

Unterstützung der neu zu gründenden Arbeitsgruppe ,,Lärm".
lhr Schreiben vom 23.04.2010

Sehr geehrte Frau Sauer, liebe Sabine,
sehr geehrte Frau Schtenke6 liebe Gisela,

mit sehr großem lnteresse habe ich von lhrem Entschtuss
Kenntnis genommen, im Gebiet Bamberg-Mitte eine
Arbeitsgruppe ,,Lärm" zu gründen. Auch beim Bürgermeisteramt
und beim Ordnungsamt der Stadt Bamberg häufen sich
die Anwohnerbeschwerden zu diesem immer mehr in den
Vordergrund drängenden Probtem.

Die aktuetl in Bayern geltende Sperrzeitregelung beruht auf § 8 Abs.
1 der Gaststättenverordnung, wonach die Sperrzeit für Schank- und
Speisewirtschaften sowie für öffenttiche Vergnügungsstätten um 5

Uhr beginnt und um 6 Uhr endet. Mit dieser seit 01.01 .2005 geltenden
neuen liberalen Regelung wottte der Bayerische Landtag, so ist es im
Gesetzentwurf nachzutesen, dem geänderten Ausgehverhalten weiter
Kreise der Bevötkerung, sowie den wirtschafttichen lnteressen der Gas-
tronomie gerecht werden.

Zwar können die Gemeinden nach Wilten des Landesgesetzgebers, wie
bisher, bei Vortiegen eines öffentlichen Bedürfnisses oder besonderer
örtticher Verhättnisse durch Rechtsverordnung für lhr ganzes Gemein-
degebiet oder für Teite hiervon oder durch Einzetfattentscheid für
einzetne Betriebe eine abweichende Sperrzeit festsetzen oder diese
aufheben. Jedoch hat die Entwicklung in der Rechtsprechung gezeigt,
dass derartige kommunate Regetungen angreifbar sind. So wurde z.B.
vor Kurzem eine Verordnung der Stadt Augsburg teitweise für unwirk-
sam erktärt, soweit darin der Beginn der Sperrzeit für die Abgabe von
Speisen und nichtatkohotischen Getränken über die Straße auf 1 Uhr
vorvertegt wurde. Die Stadt Bamberg versucht derzeit in einem konkre-
ten Fat[ einen lmbissbetreiber den Verkauf auf die Strasse nach Mitter-
nacht zu untersagen und befindet sich in einem gerichttichen Verfahren
vor dem Bayerischen Verwattungsgerichtshof.

Wie Sie hieran unschwer feststetten können, sind die Mögtichkeiten der
Stadt Bamberg, diese ausdrücktich vom Landesgesetzgeber gewottten
Freiheiten im Rahmen ihrer kommunaten Verwattung zu beschränken,
äußerst begrenzt. Auch aus meiner Sicht wäre es hitfreich, Ihre vorge-



tragenen Schilderungen bestätigen dies, wenn Bayern zu den bis Ende

2004 gettenden Sperrzeitregetungen zurückkehren würde. Diese waren
werktags von 2 Uhr bis 6 Uhr und an Wochenenden (Freitag/Samstag
und Samstag/Sonntag) von 3 Uhr bis 6 Uhr. Diese damatige Handhabung
hat, so finde ich, sowoh[ den lnteressen der Gastwirte und ihrer Gäste,
ats auch den Betangen eines ausreichenden Nachbarschutzes gteichsam
Rechnung getragen.

Hinsichttich der in der lnnenstadt stattfindenden Veranstattungen kann
ich lhnen berichten, dass diese in engerAbsprache mit den einzetnen
Fachdienststetlen der Stadt Bamberg koordiniert werden. Die Veran-
stalter erhatten von dort Auflagen und Beschränkungen in vietertei
Hinsicht. Hier sind z.B. Limitierung der Musikantagen, Ende der Musik-
darbietungen und der Einsatz von Ordnungskräften zu nennen. Auch
ertaube ich mir den Hinweis, dass ein Großteil dieser Straßenfeste
und Veranstattungen von den Bürgern setbst, Anwohner und Gewerbe-
treibende, organisiert wird und dort bewusst Wert auf ein gehobenes
Niveau getegt wird.

lch bin davon überzeugt und wünsche lhnen, dass lhre Arbeitgruppe
,,1ärm" in den Medien, in der Potitik und damit auch in der gesamten
Gesetlschaft die notwendige Aufmerksamkeit fi ndet.

Mit freundlichen Grüßen

gez. Andreas Starke
Oberbürgermeister

Setbst gegen das harmoni-
sche, friedtiche Getäut von
Kirchengtocken sind schon
Ktagen geführt worden.
Lärm ist atso nicht nur ein auf
die Nerven gehendes, sondern
auch ein extrem individuettes,
und damit schwer auf einen
gemeinsamen Nenner zu brin-
gendes Thema. Versuchen wir
es trotzdem; in einem kom-
promisstosen Kampf für eine
vertängerte Sperrzeit.
Unübertegt scheint die bay-
rische Landesregierung die
Reduzierung der Sperrzeit auf
nur noch eine Stunde be-
schlossen zu haben.
Würden sonst so viete Kom-
munen eigene Regetungen su-
chen? Würden die Kneipen in
der Rege[ um 2:00 Uhr schlie-
ßen und Freitag und Samstag
3:00 Uhr, dann könnten die
Meisten gut [eben und auch
schtafen. Die Einen könnten
feiern, auch draußen, und
auch im Rahmen von Events,
BasketbaIt- oder Fußbatlmeis-
terschaften, und die Anderen
wüssten, die Nachtruhe be-
ginnt um 2.00 Uhr und nie-
mand steht bis um 6.00 Uhr
vor irgendwetchen Kneipen.

Wünschenswert ist doch,
wenn unsere Stadt für
Jugendtiche und Altere,
einfach alle Bürger attraktiv
und lebenswert ist.
Mein Ziel kann nur heißen:
Verlängerung der Sperrzeit,
gegenseitige Rücksichtnah-
me und dann regelt sich der
Rest von selbst.
Der Kommentar von lr1. Fröhlcke
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lsehr geehrte Frau

lsiebenhaar,
llhre Aussage im FT vom

llz.ol.oa, dass "der

iFreistaat mit dem Weg-

lfatl der Sperrstunde den
lKommunen einen Bören-

lairntt erwiesen hot",
lerstaunt mich doch sehr.
llch erinnere mich an ein
lTetefonat mit Herrn Hof-

l runn, vom ordnungsamt,

laus dem Jahr 2005, wo
jich die Zustände in der

i lnnenstadt angesprochen
i habe. Die Aussage von

Itterrn Hofmann war da-
j mats, dass "der Freistaat

I 
Bayern einen Fetdversuch

lzum Wegfatl der Sperr-

lstunde gestartet und die

lstaOt Bamberg sich dieser
i Regetung angeschtossen

ihat". Das besagt, dass

idie Kommunen sehr woh[

I ttögtictrt<eiten haben,
I Beschränkungen aus-

lzusprechen. lst anders

lauch kaum denkbar. Nach

i 
einer weiteren Beschwer-

ide vom 3. Januar 2006

lerhiett ich dann einen

I 
Ariet des Ordnung.samts,

lworin von einer "Ande-
j rung Oer Gaststätten-
iordnung" gesprochen
iwird. Ferner wird in dem

I Schreiben (Aktenzeichen
j3xx Ho/Be Herr Hofmann,
lDatum xx.xx.06) prak-
I tiscn jede Mögtichkeit
i der Stadt, Gaststätten zu

lverhindern, Randate zu

J vermeiden, Sperrstunden
lzu verkürzen usw. ver-
I

lneint. Für was brauchen
jwir dann überhaupt ein
jOrdnungsamt wenn dieses

lkeinertei Handhabe hat?

Anwohnerin, untere Sandstrasse:
,,lch bin wirklich froh, wenn ich nach Beendigung meines Studiums diese Stadt
verlassen kann, denn sie wird durch die zunehmende Lärmbetästigung immer
mehr zu einer Stadt, in der keiner mehr wohnen möchte"

Anwohnerin, Luitpotdstrasse:
,, Meine Familie und ich haben in letzter Zeit immer massiver unter nächtti-
chen und frühmorgendlichen Ruhestörungen zu leiden. lnsbesondere, wenn
im Sommer Junggesettenabschiede atkoholisiert durch die Straßen ziehen.
Vergangene Woche spietten um 3.30 Uhr Jugendtiche mit Stöcken ,,Schtag-
zeug" auf den metal[enen Mülteimern am Beginn der Luitpotdbrücke. Wie mir
scheint, wird von ettichen ,,Auswärtigen" die Mögtichkeit der langen Lokati-
tätsöffnungszeiten genutzt, um ,,durchzufeiern". Wir leben eigenttich sehr
gerne im lnnenstadtbereich Bambergs und sind uns durchaus bewusst, dass
eine Wohnung in der Luitpoldstrasse auch Lärm einschließt, aber unser Schtaf
könnte durchaus ein besserer sein, wenn z.B. die Sperrzeit wieder vertängert
würde oder die Potizei öfter in diesem Gebiet Streife [aufen würde. Viet Erfotg
bei ihrer Arbeit.

Anwohner, Hauptwachstrasse:
,,ln den letzten 5 Jahren hat sich der Lärmpeget deuttich nachteitig entwickett
- die ruhigste Zeit ist zwischen'19.00 und 23.00 Uhr. Pizzastände können bis
morgens um 2.00 Uhr bei offenem Fenster verkaufen, atte mögtichen Party-
gänger sorgen für viet Lärm. lch begrüße alte Gäste, die die Stadt auch nachts
besuchen, nur hat sich das Verhalten einiger von ihnen in den letzten Jahren
sehr nachteitig entwickelt. "

) ..*,. r.*t*

I ,'§' ] :l;t

Genehmigte Veröffenttichung von e-maits bezügtich
des Artikels ,,Lärm" im Fränkischen Tag

EFayern.
weiter im Text:Randspalte 5.11
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Anwohneri n, Martin - Luther-Strasse
,,lch bin seit jeher mit Stotz seit über 35 Jahren Waht-Bambergerin, habe immer
gerne hier getebt, auch in lnnenstadt-Nähe. Heute alterdings habe ich den Ent-
schtuss gefasst, entweder aufs Land oder doch zumindest an den Stadtrand zu
ziehen. Zusätzlich zu den in meiner Strasse durchwandernden Nachteuten, einem
zermürbendem Monat mit Pubtic Viewing durch die WM, bzw. die Basketbattspie-
le (und ich liebe Basketbatt) durfte ich heute ats Höhepunkt über 9 ! Stunden
Dauerbeschatlung ,,Rock for Schoot" im Hof des FLG geniessen (und einige Bands
waren richtig schtecht). Zwischen der Schute und meiner Wohnung befindet sich
der Ftuss und ein ganzer Wohnbtock - und doch haben die Bässe teitweise mein
Sofa vibrieren lassen. Ats ich bei der Polizei anrief, wurde mir gesagt, dass meine
Beschwerde nicht die erste sei. Atterdings habe die Veranstattung eine Genehmi-
gung der Stadt Bamberg, deswegen könnten sie da leider auch nichts machen....
Bei dem Gedanken, dass dieses Jahr die Sandkerwa auch noch 2 Tage länger dau-
ert, graust es mich.
Auch wenn ich inszwischen die Vierzig überschritten habe, hätte ich niemats ge-
dacht, dass mir der inzwischen fast ständig andauernde Lärm derartig zusetzten
würde.
Vietteicht sottten wir Bamberger auch mal einen Votksentscheid hier einführen,
wahtberechtigt dürften aber nur diejenigen sein, die auch hier wohnen, und nicht
die ,,Funbesucher" für ein paar Stunden. ln diesem Sinne , freundtiche Grüße von
einer verzweifetten Bambergerin kurzvor ihrem Wegzug."

Anwohner, Lange Strasse:
,,Schon seit 2005 wende ich mich an die Stadt Bamberg/Ordnungsamt wegen der
von ihnen in ihrem Artiket beschriebenen Zustände. Ohne Erfotg, man wird nur
abgewimmett. Die Herren interessieren sich nur für sich selbst und befördern mit
ihren Eventveranstaltungen einen höchst fragwürdigen ,,Tourismus", der häufig in
der örtlichen Presse auch noch schöngeredet wird (wie totl wieder das xy-Fest am
Wochenende vertief ...).
Chancen, hier gehört zu werden gteich Nu[[, wenn man nicht zu einer gewissen
Clique gehört. Die, die Gehör finden, sind meist die, die kaum etwas in das Stadt-
säcket einzahlen."

Anwohnel Lange Strasse:
,,Wir leben seit 10 Jahren in der Langen Strasse. Uns ist sehr wohl bewusst, dass
ein gewisser Lärmpegel unvermeidbar und hinzunehmen ist.
Bei Fußbatt- und Basketbatlveranstaltungen wünschen wir uns eigenttich, dass

,,unsere" Gegner gewinnen. Viete,,Junggesettenabschiede" verschaffen uns
stetige Unterhattung in den Abendstunden. Und dann, wenn der Lärm so langsam
verktingt, kommt die Kehrmaschine, die uns weckt und wir begrüssen den neuen
Tag mit einer Brise Uringeruch aus unserem Hauseingang. Wir leben in der lnnen-
stadt und wir beteben die lnnenstadt. Wir!!!!sind die Kunden der kteinen Läden
und Gastronomien, die in der lnnenstadt ums Überteben kämpfen. Atso vieten
Dank ans Stadtmarketing für atte Veranstaltungen, die noch mehr Dreck und noch
weniger Umsatz in der Stadt lassen."

Anwoh neri n, Promenadestrasse :

,,lch bitte darum, den in der lG Masterptan formutierten Gedanken aufzugreifen,
die Stadt aufzufordern, ein nächttiches ,,Lärm/Strassenmanagement bzw. Street-
worker einzusetzen, welche zum einen dem Schutz der Jugendlichen setbst, wie
auch dem Schutz der Nachtruhe von Anwohnern dienen sott"

Wenn aber Jugendliche
schon am Nachmittag mit
der Bierflasche in der Hand
Richtung,,Pubtic Viewing"
strömen, so stört das offen-
sichttich keinen Menschen.
Schon gar nicht die Potizei
oder das Ordnungsamt. Das

[iest sich dann am nächsten
Tag im ,,Fränkischen Tag"
ats ,,fröhtiches Fest" oder
ähntich verharmtosend.
Settsamerweise ist aber so-
fort jemand von der Verwat-
tung, vorzugsweise dem Ge-
werbeaufsichtsamt, auf der
Matte, wenn es um belang-
[ose Lappalien wie z.B. der
Größe eines Firmenschitds
(0,64 qm statt ertaubten
0,50 !!!) geht. Wenn es um
die nächttiche Randate und
Ruhestörung für hunderte
von Anwohnern der lnnen-
stadt geht, ist niemand
zuständig. Die lnnenstadt
ist - mit zumindest stit-
lem - Wohlwotlen, meist
aber unter tätiger Mithitfe
der Stadtverwattung zur
Partyzone verkommen. Mit
atten Nebenwirkungen, wie
vottgepinketten, stinkenden
Gassen, Lärm, nächtetangen
Autokorsos usw. Auf Belan-
ge von Anwohnern, die es
sogar in der Fußgängerzone
noch gibt, nimmt niemand
Rücksicht. Die Mehrzahl
dieser Events [ießen sich
besser am Stadtrand ab-
hatten, z.B. das - wie das
jetzt im Neusprech heißt
,,Public Viewing" von Fuß-
batlspieten. Das ließe sich
genausogut auf der Breite-
nau abhatten.

weiter im Text Randspalte S. 12

Dem Herausgeber sind die Verfasser namenttich bekannt.



lch bin es leid, mich von
meiner Stadtverwattun g,

die von mir nicht unwe-
senttich mitfi nanziert wird,
an der Nase herumführen
zu lassen. Es gibt in den
diversen Gremien dieser
Gemeinde und bei den div.
lnteressenverbänden (Gast-
wirte, Veranstalter) jede
Menge Leute, die ständig
den Mund aufmachen und
ihre Anliegen vorbringen
(und auch durchsetzen, wie
man sieht). Die alterwe-
nigsten davon leisten einen
nennenswerten fi nanzietten
Beitrag in die Stadtkas-
se. Dafür produzieren sie
jede Menge Abfa[t, Lärm
und Gestank. Das Umfetd
der Theatergassen, wo ich
ansässig bin, hat sich in den
vergangenen fünf Jahren
dramatisch verändert -

ähntich wie die herunter-
gekommene Lange Straße,
die jetzt erstmatig im
Fokus steht. Auch dort bin
ich im Übrigen mit einem
denkmatgeschützten Haus,
seit mehr al.s 50 Jahren
ansässig. Der Wert des Ei-
gentums wird entsprechend
gemindert. Es profitiert
eigentlich nur die Gastro-
nomie, für die die Stadt
ja offensichttich atles tut.
Andere Gewerbetreiben-
de hingegen werden nicht
gehört.
Brauchen wir att'diese
Feste und Veranstaltungen,
Dönerbuden, Pizzastände
usw.? Hat eine Gemeinde
überhaupt keine Mögtich-
keit auf lhrem eigenen
Territorium zu gestatten?
14.07.2010
Der Name des Anwohners ist der

Redaktion bekannt.

NPD Parteitag in Bamberg.
Es ist notwendig Zeichen gegen rechtsextremes Gedankengut zu
setzen.
Wir begrüßen untengenannte lnitiative von unserem BV-Mitglied.

Sehr geehrte Damen und Herren,
es sieht sehr danach aus, dass wir uns auch in den kommenden Jahren
über einen NPD-Parteitag in Bamberg ärgern dürfen/müssen.
Die Stadt Riesa hat ein ähntiches Probtem ausgesprochen etegant getöst,
wie ein Artiket unter:
http: / /www. merkur-ontine. de/ nachrichten / potitik/strasse- umbenannt-
ba Id - geschwiste r- sc ho [ [ - strasse - 8 22428.htmt zei gt.
Warum geht die Stadt Bamberg nicht dazu über, die Konzert- und Kon-
gresshatte in ,,Geschwister-Schott-Hatte" oder ,,Simon-Wiesenthat-Hatte"
umzubenennen. Damit hätten wir bestimmt auch hier unser Probtem ganz

schnetI getöst.
Die Kosten für Neuauflage von Prospekten o.ä. werden bestimmt binnen
eines Jahres durch den eingesparten Personateinsatz durch Sicherheits-
kräfte neutratisiert.
lch freue mich schon jetzt auf lhren Stadtratsbeschtuss und verbteibe
mit freundtichen Grüßen
Diplom-Volkswi rt S. Fritz

Der Vorstand hält diese Anregung für leicht durchfljhrbar, wi.irde aber
gerne einen Bamberger Bürger, der sich mit seinen Mögtichkeiten gegen
das totalitäre Regime der NSDAP zu Wehr gesetzt hat ehren und schla-
gen als Namensgeber den Rechtsanwalt Hans Wölfel oder den jÜdischen
Gerichtsreferendar Wilhelm,,Wi[ly" Aron vor.
Wie wäre es zudem, wenn im Hallenvertrag, den jeder,,Mieter" unter-
sch rei ben m uss, rechtsextremes Gedan kengut u nd aus[änderfeind liche
Aussagen ausgesch lossen wären?
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Ungewöhnliche ldeen
Die kreativen Köpfe der Litfass Söule am Schönleinsplatz verdienen unsere
Anerkennung. lmmer wieder ein schöner ,,HingLtcker".

ffimrm{ä{mmfumd *s"d} h{mtm

jetzt ffim{mhmdmsfle[[m
ist wieder geöffnet.

1935 in seiner gegenwär-
tigen Bauform in Betrieb
genommen, größtenteils
aus Holz gebaut, gitt a[s
ältestes Bad der Stadtwer-
ke Bamberg.
Ursprünglich ein Flussbad,
seit 1972 ein Luft- und
Sonnenbad, liegt es idyl-
lisch im Hain am [inken
Regnitzarm, eingerahmt
von attem Baum- und He-
ckenbestand.
Neben seinem Charakter
als Ort der Freizeit und
Erhotung ist das Hainbad
auch ein Baudenkmat.

Wir freuen uns, dass
der Bürgerprotest
erfolgreich dieses
Kleinod erhalten
konnte.

#t'f l"* a; l:6sx*,ii :i* il
Badesaison:
rägtich 9.00 - 20:00 uhr
[etzter Einlass 19:00 Uhr
ff i * t r't l;-t 
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Kinder/ Erwachsene/
Schüter/Studenten /
atte jeweits: 1,00 €

Eingang zum Bad:
Mühtwörth 18a
96047 Bamberg

*
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Schützenstrasse 4L c 96O47 Bamberg

Tel. 0951 297 28 80 . Fax 9 L7 74 44

www.irmis-Llr*"rL.ir.. J"

lnformationen zum
Erzählcafe
Ludwigskanal

am 10. Oktober 2010,
um 15:30 Uhr
Preis 3,- €
zzgl. Eintritt,
ohne Anmeldung,
inkl. Kaffee und Kuchen

Ausstellung
,,lm Ftuss der Geschichte.
Bambergs Lebensader
Regnitz"
21. März -bis
7. November 2010
Historisches Museum
Bamberg

Di-So9-17Uhr
Atte Hofhattung
Domptatz 96049 Bamberg
T 0951 / 5190746 I

www. [ebensader- regnitz. de

Kanalgeschichten werden im Historischen Museum lebendig
Am 10. Oktober 2010 findet um 15:30 Uhr im Historischen lvluseum das
E rzöh lcof e zu m Lu dwi g- Don au - lvlai n - Kana I stat t.
Die ldee, dass Bambergerinnen und Bamberger ihre ganz persöntichen Reg-
nitzgeschichten erzählen, wurde im vergangenen Jahr ats Kooperation der
Kutturwerkstatt Bamberg, der Museen der Stadt Bamberg und des Ftuss-
paradieses Franken e. V. zur Sonderausste[lung ,,lm Ftuss der Geschichte.
Bambergs Lebensader Regnitz" erstmats umgesetzt. In gemütlicher Atmo-
sphäre bei Kaffee und Kuchen werden die manchmal heiteren, manchma[
abenteuertichen Ertebnisse der Kindheit wieder lebendig.
Das diesjährige Erzähtcafe widmet sich dem Ludwigskanat. Von diesem
sind in Bamberg neben der eindrucksvotten Schteuse 100, eisernen Kränen
und Kanatabschnitten auch noch das Schteusenwärterhaus der Schteuse 99
und in Eggotsheim die heute trockene Kammer der Schteuse 94 zu sehen.
Zeitzeugen werden von ihren Kanalabenteuern erzähten. Aber auch davon,
wie das einstige Prestigevorhaben König Ludwigs l. im vergangen Jahrhun-
dert langsam verfiel und fast in Vergessenheit geriet.
Der Main-Donau-Kana[ schafft heute die Verbindung zwischen Schwarzem
Meer und Nordsee. Und der Hafen Bamberg verdankt seinen Aufstieg auch
dieser zentralen Lage im europäischen Wasserstraßennetz. Die negativen
Auswirkungen des Baus der Großschifffahrtsstraßen auf die Ökotogie wer-
den leicht vergessen. Andererseits ist das Schiff eines der umwettfreund-
lichsten Transportmitte[. Das Erzählcafe verspricht atso auch diesma[ wie-
der spannend zu werden und wie bei den Erzähtcafes Badekuttur und der
Fischerzunft Gestern und Heute generationenübergreifend miteinander zu
verbinden. Moderiert wird das Gespräch von Johanna Krause und Judith
Siedersberger von der Kutturwerkstatt Bamberg.
Der Bürgerverein Bamberg-Mitte e. V. unterstützt das Projekt finanzietl.

Die Ausstellung ,,lm Fluss der Geschichte.
Bambergs Lebensader Regnitz" ist für
die UN-Dekade ,,Bildung für nachhaltige
Entwicklung" (2005-201 4) oLs of fizie ltes
deutsches Dekadeprojekt für den Zeit-
raum 2010/201 1 ausgezeichnet worden.
Bildung für nachhaltige Entwicklung ist ein
Bildungskonzept, das Kindern und Erwach-
senen nachhaLtiges Denken und Handeln
vermittelt. Denn wir müssen lernen: llein
heutiges Handeln hot Einfluss auf das Le-
ben meiner Kinder und auf das Leben von
/Äenschen in anderen Weltregionen. lvlit
der UN-Dekode ,,Bildung für nachhaltige
Entwicklung" (2005-2014) haben sich die
Staoten der Vereinten Nationen verpflich-
tet, dieses Bildungskonzept zu störken. Die
Deutsche UNESCO-Kommission prömiert
seit 2005 beispielhafte Initiativen, die die
ldeen der Bildung für nachhaltige Entwick-
lung in die Proxis umsetzen. Seit 2005 ging
die Auszeichnung ,,Offizieltes Projekt der
UN-Dekade" bereits on rund 1.000 Projek-
te in ganz Deutschland.

lnfo: www. bne-porta[. de
Anne Schmi tt, G eschöf tsf ü h re ri n



Gemeinsam gegen Sonnenbrand

ln Zukunft können die kteinsten Nutzer des ,,Kinderparadies e.V." im
Arztehaus am Heinrichsdamm auch an heißen Sommertagen bedenken-
[os im Freien spielen.
Dank drei Spendern von je 1.000 € kam ein Betrag in Höhe von insge-
samt 3.000 € zusammen. Damit konnte der gemeinnützige Verein eine
Markise zur Beschattung der Außenspietfläche instattieren.
Zur ,,Einweihung" konnten Kinder und Angestetlte die Spender be-
grüßen. An diese verteitte die Vereinsvorsitzende Jutta Wotter setbst
gebastelte Erinnerungskarten mit Mini-Ktappmarkise. Darüber und vor
attem über die Begeisterung der Kinder freuten sich:

(v.l.n.r.). lvlorkus Kastner von der PSD-Bank, Sabine Sauer vom Bürgerverein Bamberg-
lvlitte, Christian Wolf und Jutto Wolter

Und wofür haben wir sonst noch gespendet?

Festschrift Hainbad 100 €

Bündnis gegen Rechtsextremismus 250 €

Studentisches ,,Festival contre [e racisme" 250 €

Chapeau Claque, Spielmobileinsatz zum Welterbetag 25O €

Hainbadausstellung 900 €

Kindertagesstätte St. Stephan 500 €
Von diesem Getd kaufen die Erzieherinnen für das ,,Motorikzentrum" ein Ftex-

tuch. Dies dient dazu, Sinneswahrnehmung, Bewegungsabtäufe, Muskettraining
und die gesamte Grobmotorik der Kinder vietschichtig zu fördern.

Stellungnahme der Schutz-
gemeinschaft Alt Bomberg e.V.

ßau E{.i*k* *den Wis*el:s[i.icke?
Auf dem Grundstück der Stauf-
fenberg-Villa an der Ecke Schüt-
zen-, Amalienstrofie im Bamber-
ger Haingebiet ist die Errichtung
eines Geböudes sowie der Umbou
der Villo geplant.
Die Schutzgemeinschaft Alt
Bamberg lehnt diese Pta-
nungen ab. lnsbesondere die
beabsichtigte Neubaumaß-
nahme fügt sich nicht in die
Umgebung ein und passt nicht
zum Gebietscharakter.
lm Hainvierte[ rückte in den
Nebenstraßen wie der Schüt-
zenstraße die Gebäudetinie
direkt an den Gehsteig. Um
trotz einer geringen Grund-
stückstiefe dennoch eine
repräsentative Gartenan lage
zu erhalten, gab es vereinzett
Grundstücke, deren Gartenan-
lagen bis an den Straßenraum
reichten. Das Grundstück
Schützenstraße 20 gehört zu
dieser Kategorie. lm Kataster-
ptan ist eine Gartengestattung
zu sehen, deren Wege im zeit-
typisch geschwungenen Stil
sich sowohl auf die Weinlaube
über der Treppe zum Garten
ats auch auf das Gartenhaus
an der Westseite beziehen.
Von den bauzeitlichen Gar-
tenelementen haben sich bis
heute der gusseiserne Zaun
zur Schützenstraße hin, die
Gartenpforte, das Gartenhaus,
die Weintaube mit Treppe und
das frühere BlumenovaI vor
der Gartentreppe erhatten.
Auch eine Buche im westti-
chen Gartenabschnitt scheint
aus der Erbauungszeit zu
stammen.
,,Für den Oberbürgermeister
ist dies das Schtießen einer
Bau[ücke, für unseren Verein
der Verlust und die Zerstörung
eines Ortes der Geschichte
und der Erinnerung" sagt
Dr. Jörg Händter
1. Vorsitzender der Schutzge-
mei nschaft AIt Bambe rg.
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Besonders für Samstag,
2.10. am Nachmittag und
Sonntag, 3.1 0.201 0
ab 5:00 Uhr morgens.

Arbeitswittige bitte metden
bei Sabine Sauer
0951- 6025 62.

r er.uc nHe

Wer unserer hlitglieder keine
ondere ltöglichkeit hat ins
Bootshaus zur Weihnachtsfeier
zu kommen, wird auch gerne
obgeholt. Bitte anrufen: unter:
0951 60 25 62 bei S. Sauer (AB)

Veranstaltungen des Bürgerverein Mitte
von September bis Dezember 2010

Freitag, 17 .A9., 17:30 Uhr: Weinfahrt nach Sand am Main.
Wir besuchen die Heckenstube des Weingutes A. und E. Rippstein in Sand

am Main, Sandgasse 26. www,weingut-rippstein"de
Abfahrt mit eigenem Auto vom Synagogenptatz um 17.30 Uhr.
Wer ohne eigenes Auto mitfahren möchte, bitte bis Samstag, 11.09. bei
Sabine Sauer metden. Tel.: 60 75 62

Sonntag, 3.10., Großer Antik- und Trödelmarkt
des Bürgervereins Bamberg Mitte in der gesamten lnnenstadt.
Weitere lnfos unter www.antikmarkt-bamberg.de
Mit dem durch den Antik- und Trödetmarkt erziettem Gewinn können wir
unserer Aufgabe- die Förderung gemeinnütziger Zwecke gerecht werden.

Freitag, 15.10., 17:30 Uhr: Fäihrung durch das Franz-Ludwig-
Gymnasium.
Wir besuchen das FLG unter fachkundiger Führung und erhatten einen
Einbtick in die heutige Schutsituation und die zahtreichen Um- und Erwei-
terungsbauten der letzten Jahre. Wir bemühen uns, einen der ältesten
FLG-Schüter unseres Vereins zu einer Teilnahme an der Führung zu bitten.
Teitnahme von Mitgtiedern mit ihren Famitien ausdrücktich erwünscht.

Freitag, 12.1'1., 17:30 Uhr: fitartinigans-Essen in Unteraurach.
Wir treffen uns im Gasthaus Hümmer in Unteraurach, Dorfstrasse 12.
Abfahrt vom Synagogenptatz um 17.30 Uhr. Für Mitfahrgetegenheiten wie-
der bei Sabine Sauer metden bis Samstag, den 6.11 ., Tet.: 60 25 62. Wer
vor der Gans noch Katorien abbauen und laufen witt, trifft sich um 17.00
Uhr am Parkptatz Bruderwatd (hinter dem Ktinikum) zum geführten
Spaziergang nach Unteraurach.

Freitag, 3.12.,19:00 Uhr: Weihnäshtsfeier des Bürgerverein Mitte im
Bootshaus.
Wie schon im letzten Jahr findet unsere Weihnachtsfeier wieder im Boots-
haus im kteinen Saa[ mit heiterem, besinntichem und musikalischem
Programm statt.



Energiesparen: Pfticht und Frust

lm Rahmen einer losen Veranstaltungsreihe des B[jrgervereins
Bamberg-Mitte e.V. referierte der Bamberger Bausachverständige
und Energieberater Michael Fritsche über sinnvolle Möglichkeiten,
in Haus und Wohnung Energie einzusparen und die Umwelt zu scho-
nen.
Rechttiche Vorgaben zum Energiesparen, wie z.B. die Energieeinspar-
verordnung wurden dabei ebenso kritisch betrachtet wie die über die
Medien immer wieder verbreitete Energiespar-Hysterie. Anhand von
konkreten Beispieten berichtete MichaeI Fritsche über Einsparpotentia-
[e, aber auch deren technische und wirtschafttiche Grenzen. So ist bei
der Sanierung von Gebäuden nicht grundsätztich eine Außendämmung
zu empfehten und nicht in jedem Haus ist der Einsatz von Sotaranta-
gen, Wärmepumpen etc. sinnvott. Vor der energetischen Sanierung von
Gebäuden oder Teiten davon sottte daher eine fachtich fundierte Ener-
gieberatung durchgeführt werden, die für die meisten ätteren Wohnge-
bäude vom Bund bezuschusst wird. Dagegen gibt es beim sogenannten
Nutzerverhatten viete Mögtichkeiten auf schnettem Wege Energie ein-
zusparen - und das sogar (meist) ohne Komfortvertust. An erster Stette
ist hier das sinnvotte Heizen und Lüften zu nennen, dem nicht nur
bezügtich des Wohtfühtens, sondern auch energetisch eine große
Bedeutung zukommt. So führt eine Reduzierung der Raumtemperatur
um 1' zu ca. 6% Energieeinsparung. Da hier jedoch bauphysikatische
Zusammenhänge zu beachten sind, kann das Eine (Heizverhalten) nicht
geändert werden, ohne das Andere (Lüftungsverhatten) zu optimieren.
Das größte Einsparpotentia[ im Nutzerverhalten sieht Michael Fritsche
jedoch im sinnvotten Einsatz der Haushattsgeräte und der Beteuchtung.
Ob Spütmaschine, Gefrierschrank oder Herd: bei Neuanschaffungen
soltten die Gerätegröße auf die AnzahI der Nutzer abgestimmt wer-
den. Auch bei Attgeräten sind Einsparungen mögtich, wenn die Geräte
ausgetastet werden. lnwieweit die Anschaffung neuer Geräte anstette
von noch intakten Altgeräten sinnvot[ ist, kann anhand von Wirtschaft-
[ichkeitsberechnungen überschtägig ermittett werden. Auch bei der
Beleuchtung bieten sich Einsparmögtichkeiten, wobei Energiespartam-
pen in manchen Bereichen in Haus und Wohnung sinnvott sind, jedoch
nicht grundsätztich und nicht überatl eingesetzt werden sottten. Für
atte Bereiche in Haus und Wohnung gitt: große Einsparpotentiate sind
übticherweise mit hohen lnvestitionskosten verbunden. Wer jedoch
sich und sein Nutzerverhatten optimiert, hat in der Regel keine lnves-
titionskosten und kann schnetl Energie und damit Geld einsparen und
schont dabei auch die Umwett!

Falls auch Sie im Rahmen unserer Mitgliedertreffen einen
Vortrag über ihr Spezialgebiet halten möchten metden Sie
sich doch bitte per e-mail

vorstand@bvm-bamberg.de mit ihrem Thema an.

Dipl. -Bauingenieur
Michael Fritsche
Öffenttich bestetlter und ver-
eidigter Sachverständiger für
Schäden an Gebäuden; BAFA-

Vor-Ort- Beratun gsberechti g-

ter; KFW-Sachverständi ger

BAU-ENERGIE-LEBEN
lngenieur- und
Sachverständigenbüro

Michael C. Fritsche
Lange Straße 7
96047 Bamberg
Tet: 0951 3 09 49 60

b e ratu ng@ bau - e n e rgi e - I e ben. d e

ffiiä'il*r'*c§r"tm:

Kleinunternehmer auf
der,,lNSEl*"
unter diesem Motto
möchten wir eine neue
Rubrik in der lnsetrund-
schau starten, und bitten
interessierte Handwerker,
Gewerbetreibende u. s.w.
sich an Sabine Sauer mit
Kurzportait und Bitd per
e-mait zu wenden.

vo rstand@ bvm - bam b e r g. d e



Hier ein Ausschnitt unserer
Vereins Aktivitäten im Bild:

Führung im Historischen Museum

zum Thema ,,Lebensader Regnitz"

... und über das

,,5prichwörttiche Bamberg"
mit Frau Freise-Wonka.

lm September 2009 eine Besichti-
gung Bamberger Atetiers auf dem

lnsetgebiet im Rahmen der

,,offenen Atel.iertage ARTUR 12

des Berufsverbands bitdender
Künstter Oberf rankens".
rechts: Ertäuterungen zur
Rauminstattation des

Künstterhaussti Pendiaten
Martin Schmidt im Atetier Toewe

Unier 1. Bilderrätsel:

Wo sind diese Fotos
aufgenommen?
Wer die Lösung kennt ruft
bitte unter Telefon
0951 60 25 62 bei
Sabine Sauer an.

Der schnellste Anrufer
mit der richtigen Antwort
erhätt bei der Weihnachts'
feier eine Ftasche Wein.

Wie und Was?

Woher stammt eine der
ättesten deutschen
ti.*- '+ r,v* rl*u itlltll{1i

Hinz und Kunz?
Die Auflösung finden Sie

in der nächsten lnset-
rundschau.

Bombergs führendes Bestoilungsinslilul

oa

P"}"Hffitr§'

ffi

Bombergs öltestes Bestottungsinslitut

Bombergs einziger Beslottermeisterbetrieb

Bombergs einziges Bestottungshous

c95't *62?^A2
Bomberc Baunocher Stroße l0
MemmeLdorl, HouPtstroße 20o

I
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Staotlich als gemei nnützig und besonders förderungswürdig onerkonnt.
Ehrenomtlich, überparteilich, überkonfessionell arbeitend und humanitör helfend.

-^*i Einzelmitgliedschaft [**j familienmitgtiedschaft

Familienname Vorname

Geburtsdatum

2 .".........

Familienname

Beruf

Vorname

Geburtsdatum

Famitienname

Beruf

3
Vorname

Geburtsdatum

4
iiriii"nnär" Vorname

Geburtsdatum

Der Mitgtiedsbeitrag von derzeit 15,00 € für Einzetpersonen/20,00 € für
Famitien (inct. Kinder unter 18 Jahren) sotl abgebucht werden von
meinem/unserem Konto

Konto-Nr. BLZ Bank/Sparkasse

zugunsten des BV-Mitte-Vereinskontos Nr. 578 008 500
bei der Sparkasse Bamberg Bl777 050 000
Der Abbuchungsbeleg gilt ols Spendenquittung zur Vorlage beim Finanzamt.

Meine e-mait-Adresse:

Ausgefüttt und unterschrieben bitte senden an

Sabine Sauer
Bürgerverein Bamberg Mitte e.V.
Weide 7

Kindengarten St. Martin

Der mi Schimmetpilz befat-
Iene Containerkindergarten
St. Martin ist weg!
Vorübergehend sind die
Kinder in der Mußstraße 28
fast gegenüber der Kon-
zert- und Kongresshatte,
Bamberg untergebracht.

Bosco Strasse geht mit gro-
ßen Schritten voran.

Momentan können sich
interessierte Bürger einen
Eindruck der Ketter- und
TiefgaragenSituation des
Neubaues an der großen
Baustette machen.

u r n

Sicherlich gerade für die
zukünftigen kteinen Nutzer
eine spannende Sache.

96047 Bamberg

1

IN



FACHAnzrr rün uRoloclE
IN BAMBERG

STEPHAN MÜHUCH
NIKOLAOS POUKAMISSAS

Belegärzte am Klinikum

e Vorsorgeuntersuchungen o Tumordiagnostik und -therapie
o ambulante und stationäre Operationen o Steinbehandlung
o Prostatatherapie o Andrologie o lnkontinenz-Beratungsstelle
o Potenzbehandlung o Familienplanung o Kinderwunsch

Hainstraße 3 (im Arztehaus) . SSO+z Bamberg
Tel. 09 sl I zg 60 59 90 . Fax 29 60 59 I -33

,fv

Natürlich
"ltfrt 

;' -

lhre

fiFOTH€t{€ ßfit€ß
rN DCR ltfilltsTßßs§(

Analyse von Wohngiften- und Umweltschadstoffen
(Wasser, Raumluft, Boden, Spielsand)

Alternative Heilmethoden

@ Bärentaler und Sunnv-Club für Kinder @
* Reselmäßiee Vorträge und Kurse *
Homöopathie, Entsäuerung, Gesunder Darm,
Walking im Hain, metabolic balance@ u.v,m.

tt lndividuelle Herstellune von Gesichtscremes I

* Ganzheitliche Beratune *

nach elektronischer

Säure-Basen-Haushalt
Haar-M ineralstoff-Analyse

lnselrundschau erscheint
in einer Auflage von 6000 Stück
2 x jährtich und wird kostentos

atte Haushatte im lnselge-
biet verteilt.

Weide 7 96047 Bamberg

MichaeI Fröhtcke

Fotos
Reiner Dietz,

Pressestetle Stadt Bamberg
Privat

Anzeigen
Giseta Schtenker

Kerrtakt
Sabine Sauer
Bürgerverein Bamberg lylitte e.V.

96047 Bamberg
Telefon 0951 6A25 62

vorstand@bvm -bamberg. de

ch
Fröhtcke,

ne Toewe,

Die

Sauer

Telefon 21095 69 86

V.i.5.d.P.:
Sauer

7

l:

Wir verstehen uns als Gesundheits- und Präventionscenter

I

gesund durch in der Hainstraße 3 in Bamberg

Wir versenden unter
www.apothekebaier.de
Persönlich beraten wir Sie

Mo-Fr 8-L9Uhr und Sa 9-1"4Uhr

lmpressum

Besuchen Sie uns auch im lnternet: www.bvm-bamberg.de


